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Liebe Leser, 
 

eigentlich hatte ich mir geschworen an dieser Stelle de n größten 

Schreihals der zivilen Luftfahrt nicht zu erwähnen, doch die jetzt 

aufgekommene "Schadenfreude " möchte ich einfach teilen. Die 

Rede ist von Michael O'Leary, sei nes Zeichens CEO des irländ i-

schen Low Cost Carriers Ryanair.  

 

Jahrelang hat O'Leary seine Wachstumsgeschichte verkauft. Mit t-

lerweile fliegen über 200 Boeing 737 für seine Airline, die Pass a-

gierzahlen seiner Airline haben diejenigen von British Airways 

scho n lange überholt und irgendwann würde Ryanair auch Lu f-

thansa übernehmen... All' diese marktschreierischen Parolen sind 

wir ja schon fast gewohnt -  ich zumindest quittiere sie seit läng e-

rem schon nur noch mit einem Kopfschütteln.  

 

Doch jetzt setzte O'Leary dem ganzen die Krone auf. Ryanair hat insgesamt noch 112 

offene Flugzeugbestellungen bei Boeing, die bis 2012 ausgeliefert werden sollen. In A n-

betracht der aktuellen Wirtschaftslage ein ohnehin schon nicht einfaches Unterfangen, 

denn allzu viele neue Märkt e oder unbeflogene Strecken gibt es für Ryanair nicht mehr 

um die neuen Flugzeuge gewinnbringend in die Luft zu bringen. Trotzdem verfolgte 

O'Leary den Plan weitere 200 zusätzliche Flugzeuge zu bestellen.  

 

Er wandte sich an Airbus und Boeing um einen Bieterwettbewerb zu initiieren, in der 

Hoffnung, die beiden Hersteller würden sich in Anbetracht der enormen Menge gegense i-

tig unterbieten und ihm als lachenden Sieger 200 Flugzeuge zum Billigpreis verkaufen. 

Doch O'Leary ist in diesem Fall seine eigene Üb erheblichkeit auf die Füße gefallen. Ganz 

getreu dem Motto: "Wer anderen eine Grube gräbt, fällt selbst hinein."  

 

Denn Airbus machte das Spiel nicht mit und gab kein Angebot ab. Der Grund dafür: 

Schon 2001 verhandelte Airbus mit O'Leary. Airbus ging bis an  die Schmerzgrenze (oder 

sogar darüber hinaus) und bekam bei den Verhandlungen von O'Leary eine mündliche 

Zusage, dass Ryanair das Angebot annimmt. Doch O'Leary ging mit dem Airbus -Angebot 

zu Boeing, die ihrerseits den Airbus -Preis unterboten und den Kaufv ertrag über 200 

B737 -800 abschlossen. Airbus wurde trotz Zusage sitzen gelassen. Die Folge: Airbus ve r-

handelt nicht mehr mit O'Leary, ganz egal was und wie viel er vorgibt kaufen zu wollen.  

 

Entsprechend konnte sich Boeing bei den diesmaligen Verhandlungen  entspannt zurüc k-

lehnen, schließlich musste kein Konkurrent unterboten werden. Boeing drehte sogar den 

Spieß um versuchte seinerseits Kaufbedingungen und Preise zu diktieren. O'Leary weh rte 

sich und drohte über die Presse sogar mit einem Ende aller Ges chäftsbeziehungen zu 

Boeing. Doch Boeing blieb beharrlich und ließ sich nicht vorführen, so dass Ryanair die 

Verhandlungen tatsächlich "abbrach" und jetzt im Regen steht.  

 

Statt dem angepriesenen Wachstum und der immer wieder verkündeten "Weltherrschaft 

üb er die Luftfahrt", bleibt O'Leary also vorerst nichts weiter übrig als ab 2013 kleinere 

Brötchen zu backen. Immerhin hat er so schon jetzt eine passable Ausrede dafür, falls 

sein Ryanair -Kartenhaus zukünftig bodenständiger werden sollte.  

 

Georg Paschek 
CEO German Airways VA  
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Erstflug der Boeing 787  

 
Am 15.Dezember 2009 absolvierte die 

Boeing 787 ihren Erstflug am Flughafen 

Everett. Der amerikanische Flugzeughe r-

steller brachte den ĂDreamlinerñ mit fast 

3 Jahren Verspätung in den Himmel, 

doch nun hat Boeing mit der 787 einen 

neuen Hoffnungsträger. Zudem abso l-

vierte die 787 Bodentests, die ebenfalls 

positiv ausgefallen sind.  

 

 

 

 

 

 

 

Air Berlin im Pech  

 

Am 3.1.2010 ist eine Boeing 737 -800 

der Air Berlin in Dortmund (EDLW) beim 

Startvorgang über die Landebahn 

hinausgerutscht. Der Start wurde nach 

fehlerhaften Anzeigen im Cockpit vorher 

abgebrochen. Nur 6 Tage später rutschte 

eine weitere Boeing 738 der Air Berlin 

auf dem Weg zur Startpos ition in Nür n-

berg (EDDN) von der Startbahn. In be i-

den Flugzeugen wurde niemand verletzt.  

 

 

Airbus A332F absolviert Erstflug  

 

Am 5. November 2009 bestritt auch der 

neue Airbus A330 -200F seinen Erstflug 

im französischen Toulouse. In 3 bis 4 

Monaten werden nu n rund 180 Flugstu n-

den mit einer Testmaschine absolviert, 

um die Zulassung für den neuen Frachter 

zu bekommen. Die ersten Auslieferungen 

sollen im Juli 2010 folgen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

10 Airbus A380 im Jahr 2009  

 

Der europäische Flugzeughersteller Ai r-

bus hat im Jahr 2009 10 Airbus A380 

ausgeliefert. Für das Jahr 2010 peilt Ai r-

bus an, rund 20 Flugzeuge an Kunden 

auszuliefern. Im Sommer wird dann auch 

Lufthansa ihren ersten A380 in Empfang 

nehmen.  
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GEW offizielle VACC - GER 
Partner VA  

 
Seit Dezember 2009 ist German Airways 

VA offizielle Partner VA der VACC -

Germany. "Durch diesen Schritt intens i-

vieren wir unsere Kooperation mit 

VATSIM", gibt sich Sebastian Pappe 

(GEW-Online -Director) erfreut. "Wir 

schaffen durch diese enge Kooperation 

Raum für zahlreiche zukünftige gemei n-

same Aktivitäten, noch bessere Möglic h-

keiten zur Organisation von Online -

Events sowie Zugang zu einer großen 

Community und umfangreiches Kno w-

how." VACC Germany ist die  deutsche 

Division der weltweit agierenden Onlin e-

flugorganisation VATSIM, die mehr als 

210.000 Mitglieder hat und offizielles 

Online -Netzwerk von German Airways VA 

ist.  

 

Screenshot -Contest 2009  

 

Am 31.12.2009 ist die Entscheidung für 

den Gewinner des diesj ährigen 

Screenshot -Contest gefallen.  

Wie letztes Jahr standen wieder 5 

Screenshots von GEW -Piloten zur Au s-

wahl, der Screen mit den meisten Sti m-

men gewann. Dieses Jahr war es der 

Screenshot Marcel Rautter (GEW1373) -  

Herzlichen Glückwunsch. Der Preis sind 

15  Flugstunden auf das Pilotenkonto.  
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In dieser Ausgabe stellen wir euch einen 

kleinen Fotobericht von Jürgen Volkmer 

(GEW1545) vor.  

 

Es ging heute als GEC625 von Rim ini  

(LIPR) nach Rovaniemi  (EFRO).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Takeoff in Richtung Finnland.  

 

 
Schon bald wurde die Reiseflughöhe e r-

reicht.  

 

 
Ein schöner Moment -  die Route kreuzte 

den Flughafen Innsbruck in Österreich.  

Stimmungsvoller Sonnenuntergang.  

 

 
Schon tauchte die Landebahn von 

Rovaniemi auf.  

 

 
 

Nach einer geglückten Landung wurden 

die Triebwerke in Rovaniemi abgestellt.  

 

 

 

Jürgen Volkmer (GEW1545)  
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In der letzten regulären Ausgabe 

unseres Magazins haben wir euch 

wieder ein Rätsel gestellt. Nun 

wollen wir das Bilderrätsel aufl ösen.  

 

In der Ausgabe vom November 2009 

(76) hatten wir euch ein Bilderrätsel g e-

stellt.  Auch hierfür haben wir wieder e i-

nige Antworten bekommen ï Vielen 

Dank dafür!  

 

Doch nun zur Auflösung . Es konnten in s-

gesamt 7 Fehler im Bild  gefunden we r-

den:  

 

1.  Werbung an einer Fluggastbrücke    

fehlt.  

2.  Leitwerk an der AeroMexico -  Ma-

schine wurde ausgetauscht.  

3.  Kleine Finne am vorderen Bugteil 

fehlt.  

4.  Fenster links neben der zweiten 

Tür fehlt.  

5.  Rumpfdruck und Rumpfteil unter 

der vorderen Registrierung fehlt.  

6.  Vorletzte Tür fehlt.  

7.  Hintere Registrierung fehlt.  

Der Gewinner des Rätsels erhält 10 Flu g-

stunden auf sein Pilotenkonto. Aufgrund 

mehrerer korrekter Einsendungen wurde 

der Gewinner per  Los ermi t telt.  

 

Der Gewinner des Rätsels heißt  

 

Felix König (GEW1535)  

 

Herzlichen Glückwunsch!  

 

Das nächste Rätsel folgt in der Ausgabe 

78 (März 2010).  
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In dieser Ausgabe unseres Mag azins 

befassen wir uns mit einer weiteren 

Legende aus dem Flu g zeugsektor: 

Der  Lockheed Super Constellation !  

 

Die Lockh eed Super Constellation (en g-

lisch umgangssprachlich: ĂSuper Con-

nieñ) ist, wie die Constellation, ein vie r-

motoriges Propellerflugzeug des US -

ameri kanischen Herstellers Lockheed.  

 

Die Constellation -Baureihe von Lockheed 

war eine äußerst erfolgreiche Baureihe, 

welche 1943 die Constellation, 1950 die 

Super Constellation und sch ließlich 1956 

den Starliner hervorbrachte, der zusa m-

men mit dem Konkurrenzmuster DC -7C 

den technischen Höhepunkt der Lang -

streckenflugzeuge mit Kolbenmotor -

antrieb bildete. Bei allen Versionen der 

Constellation -Baureihe bis hin zum Loc k-

heed Starliner wurde n Sternmotoren des 

Herstellers Wright in verschiedenen Au s-

führungen und Stärken verwendet.  

 

Um den wachsenden Passagierzahlen 

gerecht zu werden, verlängerte Lockheed 

im Jahre 1950 den bereits recht langen 

Rumpf der Constellation durch den Ei n-

bau zusätzliche r Rumpfsegmente vor 

und hinter dem Flügel um weitere 

5,59  m. Da Lockheed über kein Ve r-

suchsflugzeug mehr verfügte, kaufte die 

Firma den Constellation -Prototyp XC-69  

von der US Air Force (USAF) zurück und 

baute ihn entsprechend zur L.1049 S u-

per Constellatio n um.  

 

Am 13. Oktober 1950 erfolgte der Ers t-

flug dieser Maschine. Das neue Flu g-

zeugmuster wies eine ausgezeichnete 

Wirtschaftlichkeit auf, doch genügte die 

Triebwerksleistung nur knapp den Anfo r-

derungen der Luftverkehrsgesellscha f-

ten, sodass nur 24 L.1049 für die Ea s-

tern Air Lines und die TWA gefertigt 

wurden.  

 

Der erste Linieneinsatz einer L.1049 e r-

folgte im Dezember 1951 bei Eastern Air 

Lines. Da keine L.1049A gebaut wurde, 

erhielt die nächste Ausführung, die wä h-

rend des Koreakrieges für die US Navy 

gebaut  wurde, die Werksbezeichnung 

L.1049B. Die offizielle militärische B e-

zeichnung lautete R7V. Bei dieser Au s-

führung und der daraus weiterentwicke l-

te zivilen L.1049C, welche am 17. Febr u-

ar 1953 zum Erstflug ansetzte, konnte 

die mangelnde Triebwerksleistung der  

L.1049 durch die Verwendung der Turbo -

Compound -Version des R -3350 -

Triebwerks mit einer Startleistung von 

2.389  kW (3.250  PS) verbessert werden. 

Die Leistungssteigerung konnte erzielt 

werden, indem der Motor drei Abgastu r-

binen bekam, die eine zusätzliche L eis-

tung von 331  kW (450  PS) auf die Pr o-

pellerwelle übertrugen. Alle weiteren 

Ausführungen der Super Constellation 

erhielten Weiterentwicklungen dieses 

Triebwerks. Diese hochgezüchteten A g-
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gregate erwiesen sich in der Praxis alle r-

dings als recht wartungsaufw endig und 

störanfällig und brachten den 

Superconnies der Ba ureihen C bis H den 

spött ischen Beinamen ĂBeste Dreimoto-

rige der Weltñ ein, weil auf den Langstre-

cke nflügen immer wieder mal ein Motor 

ausfiel.  

 

Allein die Lufthansa ve rzeichnete in ihrer 

Statistik einen Ausfall auf fast jedem 

dritten Flug.  

 

Von der L.1049C wurden 56 Flugzeuge 

gebaut. Durch den Einbau großer 

Frachttore und eines Schwerlastbodens 

entstand aus der L.1049C die Frachtve r-

sion L.1049D, die im September 1954 

zum ersten Mal flog. Von dieser Version 

wurden jedoch nur vier Maschinen g e-

baut. Weitere Detailverbesserungen 

füh rten zur L.1049E mit einem maxim a-

len Startgewicht von 61.400  kg, doch 

gelangten nur 25 von ursprünglich 56 

bestellten Maschinen zur Ablieferung. Auf 

Wunsch der Auftraggeber wu rden die 

restlichen Flugzeuge als L.1049G gebaut. 

Die L.1049F diente als Grundversion der 

militärischen C- 121  für die US Air Force.  

 

Zwischen 1948 und 1955 kaufte die 

USAF 150 C -121C als Transporter und 

weitere 150 EC -121 als fliegende Frü h-

warnstation. Die  erfolgreichste wurde die 

L.1049G (Super G) mit 99 verkauften 

Exemplaren, davon 38 L.1049E -

Umbauten. Die erste L.1049G absolvierte 

am 7. Dezember 1954 ihren Erstflug und 

wurde im Januar 1955 bei Northwest 

Airlines in den Liniendienst gestellt.  

 

Die D-ALAK der Lufthansa bekommt als 

erstes viermotoriges Flugzeug in 

Deutschland am 1. April 1955 die Mu s-

terzulassung. Zur Steigerung der Tan k-

kapazität erhielt sie Flügelendtanks 

(Tiptanks) mit einer Kraftstoff -Kapazität 

von je 2.270 Litern. 1957 erschien die 

letzte Version der L.1049, die L.1049H 

für den gemischten Passagier -  und G ü-

terverkehr. Hierfür verfügte das Flu g-

zeugmuster über zwei große Frachttore 

an der Backbordseite des Rumpfes. A u-

ßerdem kam ein verstärkter Schwerlas t-

boden als sogenannter Roller -Floor zum 

Einbau, der den Transport von palett i-

sierter Fracht ermöglichte.  

 

Es wurden insgesamt 285 zivile und 325 

militärische Super Constellation aller 

Versionen hergestellt. Über die größten 

Super -Connie -Flotten verfügten TWA und 

Eastern Air Lines, doch auch in and eren 

Erdteilen war sie stark verbreitet. In E u-

ropa war die Super Connie über lange 

Jahre in den Farben der Lufthansa, KLM, 

Air France, Iberia und TAP zu sehen. Auf 

Mietbasis flog auch Sabena zwei Exem p-

lare. Die Lufthansa eröffnete am 8. Juni 

1955 mit einer  Super G den Transatla n-

tikdienst auf der Strecke Düsseldorf ï

Shannon ïNew York.  

 

Konrad Adenauer ließ 1955 zu den Ve r-

handlungen in Moskau über die Freila s-

sung der letzten deutschen 
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Kriegsgefangenenen zwei neue Super 

Constellations der Lufthansa anmieten; 

eine  der Maschinen (D -ALIN) befindet 

sich in der Flugausstellung Hermeskeil.  

 

Heute steht keine Super Constellation 

mehr im aktiven Liniendienst. Der letzte 

Betreiber einer L.1049 war die in der 

Karibik ansässige Aerochago, die das 

Modell bis zum Beginn der 199 0er Jahre 

auf Frachtdiensten zwischen Mittelamer i-

ka und Florida (Miami) im Einsatz hatte.  

 

Die einzige in Europa noch aktive Super 

Constellation steht auf dem Euroairport 

zwischen Basel und Mulhouse und fliegt 

zwischen April und September Mitglieder 

der Sup er Constellation Flyers 

Association  zu Airshows und zu histor i-

schen Flügen in beinahe ganz Europa. 

Das Flugzeug wird von Enthusiasten, 

Freiwilligen und Profis in Stand gehalten 

und durch Mitgliederbeiträge, Sponsoren 

und Flugkostenbeiträge finanziert. Von 

den insgesamt 856 von Lockheed  geba u-

ten Constellations und Super 

Constellations sind im Jahr 2007 wel t-

weit nicht mehr als fünf Maschinen flu g-

bereit.  

Technische Daten  

Lockheed L1049G Super 

Constellation  

Länge  34,60 m  

Flügelspannweite  37,50 m  

Höhe  7,55 m  

Max. Startg e-

wicht  

62.370 kg  

Antrieb  4 luftgekühlte Tu r-

bo-Compound 18 -

Zylinder -

Doppelsternmotoren  

Typ Curtiss -Wright 

R3350 -972TC -

18DA, je 3.250  PS 

(2.389  kW)  

Propeller  dreiblättrig  

Reisegeschw.  482 km/h  

Reichweite  6.486 km  

Dienstgipfelhöhe  7.050 m  

Kapazität  7ï10 Personen B e-

satzung und 76 ï99 

Passagiere  

 

Hartmut Donell (GEW1109)  

 

 

 

  




